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KONTROLLEN HEUTE:

� Geschwindigkeitskontrollen zwi-
schen Stadelhofen und Kulmbach
� Alkohol- und Drogenkontrollen in
Naila und Selbitz

� Lkw-Kontrollen auf den hochfränki-
schen Autobahnen
Achtung: Kontrollgerät nicht betrieben:
125 Euro pro Tag
Im vergangenen Jahr waren in Hochfran-
ken 639 Lkw an Unfällen beteiligt, ein
Lkw-Insasse wurde getötet, 37 verletzt.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei

und Frankenpost

Viel Wind für die Wende
Bei minus 13 Grad weihen
gut 50 Politiker und
Unternehmer aus der
Region die Windkraftanla-
ge bei Braunersgrün ein.
Dem Projekt sollen noch
weitere folgen.

Von Matthias Bäumler

Braunersgrün – Als Ingrid Beck am
frühen Freitagmorgan aus dem Fens-
ter blickte, ärgerte sie sich. Der Rauch
stieg schnurgerade in die Höhe. „Da
habt ihr mit dem Windrad ausge-
rechnet heute kein Glück, es ist abso-
lut windstill“, sagte sie zu ihrem
Mann, dem Wunsiedler Bürgermeis-
ter Karl-Willi Beck. Die Kreisstadt be-
treibt bekanntlich zusammen mit
Arzberg, Kirchenlamitz und dem
Wunsiedler Energieversorger SWW
die Gesellschaft ZukunftsEnergie-
Fichtelgebirge (ZEF). Und diese hat
am Freitag mit dem Windrad bei
Braunersgrün ihr erstes großes Pro-
jekt eingeweiht. Karl-Willi Beck hat
sich übrigens nicht vom Pessimis-
mus seiner Frau beeindrucken lassen.
„Mir war natürlich klar, dass die An-
lage mit ihrer hochmodernen Tech-
nik auch noch den letzten Wind-
hauch ausnutzt“, erzählte er den vie-
len schmunzelnden Gästen bei der
Feier am Windrad Braunersgrün. Tat-
sächlich drehten sich die Flügel in
der Flaute erstaunlich munter. Laut
Beck sind diese auf das gesamte
Windaufkommen am Standort aus-

gerichtet, „also auch auf den ge-
fürchteten Böhmischen“.

Gut 50 Gäste waren trotz eisiger
Temperaturen von minus 13 Grad
zur Einweihungsfeier nach Brauners-
grün gekommen. Die Bürgermeister
der ZEF-Kommunen Arzberg, Stefan
Göcking, Wunsiedel, Karl-Willi Beck,
und Kirchenlamitz, Thomas
Schwarz, trotzten der Kälte ebenso
wie Bürgermeister Peter Berek aus
Bad Alexandersbad, Landrat Dr. Karl
Döhler und etliche Stadt- und Ge-
meinderäte. Dass das ZEF-Projekt bis
zur bayerischen Staatsregierung aus-

strahlt, verdeutlichte der Besuch von
Umweltminister Marcel Huber.

Nur der Höchstädter Bürgermeis-
ter Rudolf Reichel, auf dessen Ge-
meindegebiet das Windrad steht,
konnte nicht an der Feier teilneh-
men. Weil in seiner Landwirtschaft
alle Maschinen eingefroren waren
und er deshalb alle Hände voll mit
dem Versorgen seiner Tiere zu tun
hatte, schickte er seinen Stellvertre-
ter Herbert Prell.

Karl-Willi Beck bezeichnete die
Einweihung als ein „epochales Ereig-
nis“ für die Region. Beinahe ohne
Luft zu holen warb er in emotionsge-
ladenen Worten für die Energiewen-
de, die „hier vor Ort verwirklicht
wird“. Dazu zählten nicht nur die

Windräder, sondern auch etwa das
Biomasseheizkraftwerk in Holen-
brunn „und hoffentlich bald ein
Gaskraftwerk in Arzberg“. Alle Be-
mühungen sind laut Beck letztlich
vergeblich, wenn die Speicherung
der regenerativen Energie nicht ge-
lingt. Hier nannte er Smart-Grid-Lö-
sungen ebenso wie Blockheizkraft-
werke oder die Methanisierung (hier-
bei wird aus Windenergie und Koh-
lendioxid mithilfe von chemischen
Prozessen Methangas erzeugt). Bei
Umweltminister Marcel Huber rann-
te der Bürgermeister mit seinen Vi-
sionen – und denen der an der ZEF
beteiligten Amtskollegen – offene
Türen ein. Huber outete sich in Brau-
nersgrün als geradezu begeisterter
Anhänger der Methanisierung. „Ich
bin auf der Suche nach Standorten
für Pilotprojekte, und die Konstella-
tion hier scheint sehr gut zu sein.“

Der Minister lobte die Arbeit der
ZEF als modellhaft und empfahl den
übrigen Gemeinden in der Region,
sich an der Gesellschaft zu beteili-
gen. Mithilfe des Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetzes und der Windstrategie
Bayern solle die regenerative Ener-
gieversorgung forciert werden. Dazu
brauche es Gesellschaften wie die
ZEF, die es verstehe, die Menschen in
der Region einzubinden. „Ich würde
mir wünschen, dass in ganz Bayern
die Bürger der Windenergie gegen-
über so aufgeschlossen sind wie im
Fichtelgebirge.“

Der Arzberger Bürgermeister Ste-
fan Göcking brach ebenso wie sein
Kirchenlamitzer Amtskollege Tho-
mas Schwarz eine Lanze für die
Windenergie. „Allerdings“, so Gö-
cking“, „bedarf es einer sicheren Brü-
ckentechnologie mit einem hohen
Wirkungsgrad.“ Hier brachte er noch
einmal den Standort Arzberg für ein
Gaskraftwerk ins Spiel. „Bei uns in
der Stadt ist die Infrastruktur ideal.“

Das sieht auch Wunsiedels Bürger-
meister Beck so. Er kündigte zugleich
schon für die nächsten Wochen wei-
tere innovative Energieprojekte an.
„Da werden einige die Ohren anle-
gen, wenn sie hören, was wir noch
alles so vorhaben.“

Sie nahmen offiziell das Windrad in Betrieb (von links): ZEF-Geschäftsführer Marco Krasser, Bürgermeister Karl-Willi Beck, Bürgermeister Stefan Göcking, Bür-
germeister Thomas Schwarz, Umweltminister Marcel Huber, Ulrich Lenz, Inhaber des Projektverwirklichers Ostwind, Landrat Dr. Karl Döhler und Landtagsab-
geordneter Martin Schöffel. Foto: Hannes Bessermann

„Da werden einige die Oh-
ren anlegen, wenn sie hö-
ren, was wir noch alles

vorhaben.“Karl-Willi Beck

Sieben Millionen Kilowattstunden Strom im Jahr

Das Windrad bei Braunersgrün ist
mit einer Gesamthöhe von 200 Me-
tern (die Nabenhöhe ist 140, die der
Rotoren 60 Meter) eines der größ-
ten in Bayern. Nicht nur die schiere
Größe, auch das technische Innenle-
ben der Anlage ist technisch auf
dem neusten Stand. „Hier spielen
Mechanik und Elektrotechnik auf
einzigartige Weise zusammen“, be-
schrieb der Geschäftsführer der ZEF,

Marco Krasser, das High-Tech-Ge-
triebe. Mit dem Braunersgrüner
Windrad werden jährlich etwa sie-
ben Millionen Kilowattstunden
Strom produziert. Dies reicht aus,
um 2600 Drei-Personen-Haushalte
zu versorgen. Das Klima wird da-
durch gegenüber dem üblichen
Strommix um 5,6 Tonnen Kohlendi-
oxid, 3,8 Tonnen Stickoxide und 3,5
Tonnen Schwefeldioxid entlastet.

Döhler kündigt weitere Projekte an
Der Landrat beschwört die
Innovationskraft der
Region. Künftig sollen
Ideen im Fichtelgebirge
verwirklicht werden.

Braunersgrün – „Nacha mach ma
halt a Revolution, damit a Ruah is.“
Mit einem Zitat des Schriftstellers
Oskar Maria Graf hat Ulrich Lenz
von der Firma Ostwind beschrieben,
was derzeit in Bayern geschieht. „Die
von der bayerischen Staatsregierung
forcierte Energiewende ist beinahe
ebenso revolutionär wie das Gesche-
hen nach dem Ersten Weltkrieg in
Bayern.“ Der Ostwind-Chef, dessen
Unternehmen das Braunersgrüner
Windrad projektiert hat, zeigte sich
regelrecht berührt von der Rasanz,
mit der im Freistaat überall neue
Windenergieanlagen entstehen.

Dennoch wollte Lenz nicht alles in
rosaroten Farben malen: „Dass der-
zeit viele politische Kräfte versu-
chen, das Erneuerbare-Energien-Ge-
setz aufzuweichen, verunsichert die
gesamte Branche. Ich befürchte, dass
die Energiewende scheitert, wenn

hier noch weiter gezündelt wird.“
Dies waren die einzigen kritischen
Worte an einem vor allem für die Zu-
kunftEnergieFichtelgebirge bedeu-
tenden Tag. Trotz erbärmlicher Kälte
ist es den Besuchern der Einwei-
hungsfeier für das Braunersgrüner
Windrad warm ums Herz geworden.
Mit so vielen herzlichen Worten wie
am Freitag ist die Region samt ihren
Menschen wohl selten beschrieben
worden. Zur festlichen Stimmung
bei Minusgraden hat außer den vie-
len Reden vor allem der interkom-
munale Posaunenchor aus Thiers-
heim, Thierstein und Höchstädt un-
ter Leitung von Steffi Kohlhofer bei-
getragen. Umweltminister Marcel
Huber war regelrecht gerührt, als ihn
die Musiker – nicht wie in Bayern üb-
lich – mit dem Defiliermarsch, son-
dern mit „Pomp and Circumstance“,
der Melodie von Queen Elizabeth,
begrüßten.

„Hier bei uns wird nicht nur gere-
det, sondern gehandelt“, beschrieb
Wunsiedels Bürgermeister Karl-Willi
Beck eine der vorherrschenden Cha-
raktereigenschaften der Fichtelge-
birgler. Hier seien Menschen mit
Mut, die bereit seien, sich neuen

Techniken zu stellen. „Allerdings be-
nötigen wir dazu solide Finanz-
grundlagen“, sagte Beck und sah da-
bei Marcel Huber an.

Die große Innovationskraft der Re-
gion beschwor Landrat Dr. Karl Döh-
ler. „Wir hatten auch früher schon
gute Ideen. Nur sind die häufig an-
dernorts verwirklicht worden, so
etwa bei der technischen Keramik.“
Der Landkreischef kündigte ebenso
wie Beck an, dass das Fichtelgebirge
demnächst mit Energieprojekten
aufhorchen lassen werde.

Den Segen für die Windkraftanlage
spendeten Pfarrerin Katja Schütz aus
Thierstein und Diakon Michael Plötz
aus Thiersheim. M. Bäu.

Neuer Gesellschafter

Die ZukunftEnergieFichtelgebirge
(ZEF) erhält Zuwachs. Künftig ge-
hört der Gesellschaft außer den
Städten Arzberg, Wunsiedel und
Kirchenlamitz sowie dem Wun-
siedler Energieversorger SWW
auch der Helbrechtser Energiever-
sorger Licht und Kraftwerke an.
Dies sagte ZEF-Geschäftsführer
Marco Krasser.

Tipps und Termine

Hobbygärtner laden zu
Hauptversammlung ein

Thiersheim – Am Samstag, 11. Feb-
ruar, um 19.30 Uhr findet in der TSV-
Gaststätte „Kastaniengarten“ in
Thiersheim die Jahreshauptver-
sammlung des Obst- und Gartenbau-
vereins mit Ehrungen, Wahlen und
Verlosung eines Frühlingstraußes
statt. Im Anschluss daran werden Bil-
der vom Vereinsausflug nach Ro-
thenburg ob der Tauber und der Or-
chideengärtnerei Currlin gezeigt.

Rosenmontagstanz
und Kinderfasching

Thiersheim – Der TSV Thiersheim
lädt für Rosenmontag, 20. Februar,
um 20 Uhr zum Rosenmontagstanz
mit dem „Dream-Team“ und für Fa-
schingsdienstag, 21. Februar, von 14
bis 18 Uhr zum Kinderfasching ein.
Für die Kleinen gibt es an diesem
Nachmittag Spaß und Spiele sowie
eine Würfelverlosung und für die El-
tern Kaffee und eine Kuchenbar. Bei
beiden Veranstaltungen wird die Fa-
schingsgilde der TS Marktredwitz-
Dörflas mit Garde- und Schautänzen
auftreten.

Vorlesestunde mit
„Leo Lesebär“

Arzberg – Die nächste Vorlesestunde
mit „Leo Lesebär“ in der Stadtbüche-
rei Arzberg findet am Mittwoch, 8.
Februar, um 17 Uhr in der Stadtbü-
cherei Arzberg statt. Für die jüngsten
Lesekinder hat Büchereileiterin Ute
Pausch das Buch „Frieda und Manda-
rine“ ausgesucht, und auf die größe-
ren Vorlesekinder wartet Band vier
von „Coolman und ich“.

Training für
Trainer und

Betreuer
Arzberg – Am Donnerstag, 9. Febru-
ar, wird das DFB-Mobil beim VfB Arz-
berg zu Gast sein. Bei einem De-
monstrations-Training um 17 Uhr in
der Dreifachturnhalle mit F- und
E-Jugendlichen erhalten Vereinstrai-
ner und Betreuer Anschauungsunter-
richt für modernes Training im Ju-
gendbereich. Da der Schwerpunkt
des Trainings die Qualifizierung der
Trainer und Betreuer ist, sind alle Ju-
gendtrainer und Betreuer zum Be-
such der Veranstaltung eingeladen,
egal welche Altersgruppen sie betreu-
en. Die Teilnehmer sollten in Sport-
kleidung kommen, da laut einer
Pressemitteilung des VfB Arzberg ihr
Einsatz als Assistent gefragt sein
kann. Im Anschluss an das Demons-
trations-Training erhalten die Teil-
nehmer neben weiterführenden In-
formationen über Möglichkeiten der
Qualifizierung auch Tipps für eine
erfolgreiche Trainingsplanung im
VfB-Sportheim in Arzberg. Die Ju-
gendabteilung des VfB freut sich auf
zahlreichen Besuch.

Trommeln auf
Pezzibällen

Thiersheim – Einen besonderen
Kurs bietet in den nächsten Wochen
die Volkshochschulaußenstelle
Thiersheim an. Wer Spaß an Bewe-
gung hat, jedoch nicht an herkömm-
lichen Gymnastikkursen teilnehmen
möchte, ist laut einer Pressemittei-
lung der VHS Thiersheim bei dem
Kurs „Trommeln auf Pezzibällen für
Erwachsene“ genau richtig. Mit zwei
Trommelsticks, einem Gymnastik-
ball und mitreißender Musik kom-
men die Teilnehmer schnell in
Schwung. Ganz nebenbei werden
Stress und Kalorien abgebaut. Die
Teilnehmer sollten bequeme Klei-
dung und Turnschuhe mitbringen.
Bälle und Trommelsticks werden ge-
stellt. Der Kurs findet fünfmal immer
dienstags von 19 bis 20 Uhr in der
Grundschule in Thiersheim statt.
Die Leitung hat Karin Lang. Anmel-
dungen sind möglich unter der Tele-
fonnummer 09233/774220.

Anschlagtafel

Samstag, 4. Februar

� Arzberg

AWO, Clubraum alte Schule, der Senio-
renclub trifft sich am Dienstag, 7. Januar,
ab 14Uhr.
Fichtelgebirgsverein, Besuch der Aus-
stellung „Überwiegend heiter“ mit
Zeichnungen von Emil Richter am Sonn-
tag, 5. Februar, um 14Uhr. Treffen zur
Abfahrt mit Privatautos um 13.30Uhr
am Busbahnhof/Rewe-Parkplatz .
Faschingsgesellschaft Rot-Weiß,
19.30Uhr, Galaabend in der Stadthalle/
Turnerheim, es gibt noch Karten an der
Abendkasse.

� Schirnding

Rentnerverein, FC-Heim, Treffen am
Montag, 6. Februar, um 14Uhr.
Geselligkeitsverein, 19Uhr, FC-Heim,
Kappenabend.

� Thiersheim

AWO-Seniorenclub, Evangelisches Ge-
meindehaus, gemütlicher Nachmittag
am Montag, 6. Februar, um 14Uhr.

� Hohenberg

Schützengesellschaft, 13 bis 17Uhr,
Schützenhaus, allgemeines Schießtrai-
ning, von 14Uhr bis 16Uhr Jugendtrai-
ning.
Stadt, 14Uhr, Wiesenfestplatz, Eröff-
nung der Eislaufbahn, für die kostenlose
Bewirtung sorgt der SPD-Ortsverein.

Sonntag, 5. Februar

� Arzberg

Fichtelgebirgsverein, 13.30Uhr, Rewe
Einkaufsmarkt, Fahrt in Fahrgemein-
schaften ins Gerätemuseum nach Berg-
nersreuth zur Ausstellung „Überwiegend
heiter“ mit Zeichnungen von Emil Rich-
ter.
TSA, am kommenden Montag, 6. Februar,
18 bis 19 Uhr Beginn des Kurses „Yoga,
Pilates, gesunder Rücken“ im Turner-
heim.

� Bergnersreuth

Gerätemuseum, 14Uhr, „Heiter bis zum
Schluss – fränkische Mundart und Mu-
sik“ sowie großer Bücherflohmarkt.

� Schirnding

Evangelische Kirchengemeinde, 17Uhr,
evangelische Kirche Ad Salvatorem,
Abendmusik: In memoriam Fritz Lieb.

� Thiersheim

Bauernverband, 20Uhr, Gaststätte „Zur
Post“, Kappenabend.

Feier: Politprominenz aus der gesamten Region weiht Anlage ein
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